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2lmtlicher Theil.
Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums

des Inner,, hat die Oberingeniflne Roman Waschica
und Johann Völtz zu Baurälhen für den Staats-
baudienst in Krain ernannt.

Den 20. December 1900 wurde in der l. l Hof- und Staat?,
oruclerei das I^XXVII. Stück der ilalicuischen, das I.XXXl. Stück
ber ftulnischeu, das I^XXXIV. Stück der italienischen, das
^XXXVI. und I.XXXVII. Stück der böhmischen Ausgabe des
"lelchsgesezMattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblalte zur «Wiener Heilung» vom 20. De-
cember 1900 (Nr. 290) wurde die Wciterverbreitung folgender
^«sserzeullnisje verboten:

Die Karten ohue Angabe des Druckers und Verlegers,
Und zwar jsne aus der Vorderseite mit dem Bilde eines jungen
?"annrs niit dem Texte von «Deine Nase steckst» bis «Hosen»;
l̂ ne mit dem Vilbe eines jnngen Mädchens mit dem T,xte «Du
°'st auf» bis «hinten»; jene mit dem Vildr eines Mädchens mit!
^Nl Trxte von «Geliebte» bis «ich gratuliere» und jene mit dem
A'lde emes jungen Mannes, der eine beim Fenster stehende ̂
7?"me grüht, mit dem Tl>xte von «Wenn ich unterm» bis «in
" t Hand».

Nr. 268 « l ^ t y c ^ l . y n . vom 11. December 1900.
Nr. b« «ve^teMrea» vom 13. December 1900.

I6i68/9r. Aundmachung.

Unter Bezugnahme auf die hierortige Kundmachung
^m 2U. November 1900, Z. 5509/I"r,, wird hiemit
v'e rlchliggestkllte Wählerliste des großen Grundbesitzes!
'"r dle am 7. Jänner 1901 im Bibliothekiaale der'
^ l Lnidesregierung in Lmbach (2. Stock) um 10 Uhr
vormutags stattfindende Wahl von zwei Reichsrath«.
^ seuldlitten mit dem Beifügen Verlautbart, dass den
« «rain wohnenden Wahlberechtigten die Legitimations-!
c, ." zugefttlit werden, wogegen an die außerhalb des
""des wohnhaften Wahlberechtigten gemäß § 27,
^- " . W. O , die Einladung ergeht, die Legitimations-
^ten persönlich oder durch einen Bevollmächtigten
"ln l. t. Landespräsidium zu beheben. i

^aibach, am 17. December 1900.

^kr f. t. Landcspräsideut im Herzogthumc Kraiu:
Victor Freiherr von Hcin m z>

Wählerliste
für den Wahlkörper des großen Grundbesitzes in Krain.

1.) A p f a l t r e r n Otto, Freiherr von, senior —
Nenthal, Mm,ke„d°rf.

2.) A p f a l t r e r n Otto, Freiherr von, junior —
Kreuz, Oberstein.

3.) A p f a l t r e r n Arthur, Freiherr von — Krupp,
Freithurn, Oedengraz.

4.) A p f a l t r e r n Richard, Freiherr von — Grünhof.
5.) At tems Dr. Ignaz, Graf - Gilt Skopitz.
6.) Aucrsperg iiarl, Fürst, Herzog von Gottschee —

Fideiwmmissherrschaften Gottschce, To'plitz, Ainödt,
Pölland, Snsenberg, Wcizelburg.

7.) Auersperg Erwin, Graf — Thurnamhart.
8.) Aue rspe rg Leo, Graf — Auersperg mit dem

incorporierten Gute Nadlifchck.
9.) Auersperg Erwin und Leo, Grafen —

Sonncgg (zu gleichen Theilen).
10.) Ba rbo Iofef Anton, Graf — Kroisenbach.

,11.) V a u m g a r t n e r Mary — Kaltenbrunn (besitzt
die Hälfte, die andere Hälfte ist im Besitze
der ungarischen Staatsbürgerin Gräfin Ioscfine
Wenckhcim).

12.) V e r d a i s Friedrich — Naitenburg.
13.) Berg Ludwig, Freiherr von — Nassenfuß, Michl-

Höfen, Naffenfuß-Sagorih und Thurn unter
Nasscnfnh.

14.) A is t hum Laibach — Görtfchach und Pfalz
! Laibach.
^15.) Cis tcrc ienserst i f t S i t t i c h - Sittich.
Itt.) C o d e l l i - F a h n e n f e l d Anton, Freiherr von

— Thurn a. d. L.
17.) Do lenc Bernhard — Rossenegg-Gilt bei St. Veit.

<18.) D o l l e n z Eduard — Nussdorf.
! 19.) Domlad i fch Josef, Zuzek Marie, V a k a r i i t

Sophie, S tange r Fanny. Domlad i fch August
— Iabianitz (erster zu '°/»i», Zwnte zu " /« „ .
dritte zu " / ^ , vierte zu "/2,3, letzterer zu "/,1,).

20.) D o m c a p i t c l Laibach — Pfarrgilten Sanct
lIarthelmä und Scharfenberg und mehrere andere
incorporicrte Pfarren.

21.) Dub Albert — Zobelsberg.
22) F a h r e r Michael — Grohdoif.
23.) Fichtenau Antoinette von — Strug und Volauke.

,24.) De F i n Ferdinand, Freiherr von — D »R-O ^
, Commenden Mottling und Tschernembl
25.) Fuchs G.lbert - Obergörtschach, Gili Seeland.
2b- Gagern Äeatr.x, Freiin von - Mokritz.
27.) G a l l e Franz — Freudenthal.
2^.) Germ Karl — Weinhof
29.) G o r i a n y Dr. Robert — Rupertshof.

32.) G u t m a n n s t h a l - B e n v e n u t t i Nikolaus
Rltter von - Weixelstein und Hottemesch

63.) H o f ä r a r — Prestranek und Lipizza
34.) Hotschewar Ioscfine — Ncudegg '
35.) H r e n Franz — Ponowitsch.
36.) I u r c a Franz — Adlershofen.
37.) Kauschegg Karl — Radelstein.
38.) K e r s n i k Bertha — Egg.
39.) Kos le r I . <k Comp. — Leopoldsruhe

.40.) K o t t u l i n s k y Adalbert, Graf, und Theodora
- Savenstem (zu gleichen Theilen).

41.) Krainische I n d u s t r i e - G e s e l l s c h a f t —
Iauerburg. '

42.) Kump Maria Anna — Gallenfels
43.) Langer Franz Anton, Rltter von Podaoro —

Prelsegg und Werschlin. "
44.) L a n t h i e r i Karl, Graf — Wippach sammt

Trilleg'scher Gilt und Graf

^ 2 a z a r i n i Heinrich, Freiherr von - Flödnia
4b. Lenkh Felix von - Arch, Unterradelstein
47. Liechtenberg Leop., Freiherr von-Habbach
4 8 ) I ^ u ä » k a p 0 8 ^ j I u i ( . H I ^ u d l ^ u « ^

o lco l ioo — Mottling. ^
49.) Lüß l Adolf - Ratschach, Scharfenstein und

Scharfenberg.
50.) M a r g h e r i Sylvine, Gräfin, und Rudolf, Graf
-<> ^ Altenburg (zu gleichen Theilen). '
5 1 . ) M a r g h e r i Floren«, Kath.nla und Rodriaa
, , , ^ ^ " n e n - Wördl (zu gleichen Theilen). ° '

^rlachhos ^ ^ " ^uckenstein und
53.) M a u r e r Theresia — Rutzina
54.) M a y e r Karl — Leutenburg.

Feuilleton.
Wen Monarchen duzen.

N-. Nei einer Denlmalsenthüllung in der Berliner
»sa l l ee erregte es kürzlich Aussehen, dass Kaiser
«Ullhelm Perfonen, welche nicht fürstlichen Standes
^.len. mit «Du» anfprach und diese das «Du» er-
3?e> ' . Zu wem der Kaifer «Du. sagt? Man
"urde vielleicht nach alter fürstlicher Obsewanz auf
^ Frage antworten tonnen: Zu allen «Brüdern»,
w,l heißt zu allen Souveränen, welche sich eincs im

«lichen gleichen Ranges erfreuen und sich Brüder
der. " " wenn diese Ochrvanz nicht einigermaßen

luuet wäre.
H, Zar Nikolaus I I . nennt zum Beifpiel den König
Stander von Serbien in feinem Schreiben vom
^-August d. I . : «Mein Herr Bruder», verweigert
z^.aber das vertrauliche «Du». Dem Vater des
^t"8s Alexander, König Milan, wurde auch die An-
Et>n ' ^em b " l Bruder» nicht gewährt, an deren
w ^ U' einer kurzen Korrespondenz mit dem Zaren
^ Mnder I I . das Wort «Majestät» zu stehen kam.
lv n; 5^"'g Milan darüber Beschwerde erhob uild
^«Wene die bei Souveränen übliche Unterschrift:
einn, ? ^ " 0 ot 86rvitour» wünfchte, ward er mchl
^ " a l ener Entgegnung gewürdigt. Nicht besser er-
z H eb rinst Napoleon I I I , , als er an einige deutsche
da« , ' speciell an den König Wilhelm I. von Preußen,

Lwche Verlangen stellte.
svr^ .Helm I. hielt sehr streng die Etikette em und
W selbst die Kaifer.n in Gegenwart von fremden

'°"kn stets mit «Tie» an. Nur zweimal gieng er

von dieser Gewohnheit ab. und beide male waren es
ergreifende Momente. Als Wilhelm, siegreich aus Frank-
reich heimlehrend, die Kaiferin zum erstenmale wieder-
sah, umarmte er seine Gattin, mit den für die Um-
stehenden unvergesslichen Worten: «O, Du —Du mein
Hort —» und Thränen erstickten ihm, wie Dr. von

! Laner erzählte, die Stimme. Das zweitemal hörte man
!in Gegenwart von Fremden das «Du» zwischen Kaiser
! nnd Kaiferin nach dnn Nobiling'schen Attentat. Die
Kaiserin war damals sehr lrant und deshalb außer-
stande, den veiwundeten Gatten früher zu befuchen,

>als bis er fo ziemlich wieder hergestellt war. Das
.Zimmer des Kaisers war voll von Herrfchaften, als
die Kaiserin, vorsichtig die Wendeltreppe von ihren
Appartements herabsteigend, den Kaiser zum erstenmale
sah. Auf jeder Stufe halt machend, rief sie ihm schon«
aus der Ferne laut entgcgcn: <O, wie bin ich glücklich,
Dich wiederzusehen» — und selbstvergessen erwiderte
der Kaiser lächelnd: «Ja, komme nur, mein Weib,
komme nur!» Dagegen war Kaiser Wilhelm der erste
preußische Monarch, der mit der Sitte seiner Vor.
fahren brach, die Unterthanen mit «Du» und «Er»
anzureden. Aber wie fchon erwähnt, es waren auch
nicht alle Fürsten, welchen, trotz staatsrechtlicher Ver.
briefung, Kaiser Wilhelm I. den Arudertitel gönnte.
Namentlich ausländischen Monarchen gegenüber wurde
von Seite des Kaiseis felten oder vielmehr gar lein
Gebrauch von dem Brudertitel gemacht, und Kaiser
Wilhelm I I . ahmt diesem Beispiele nach.

Nach dem Begründer des deutschen Staatsrechtes,
Johann Jakob Mofer, «hat jeder Monarch den in
gleichem Range stehenden Fürsten, dem der Titel
Majestät« gebürt, Bruder zu nennen und mit ,Du<
anzusprechen, und es ist auch sür die Anwendung bce

Brudertltels gle.chglltig, welcher Confession'der be.
treffende Souverän angchöre.. Niemals jedoch ist der
Brudertltel dem tu, lischen Sultan von einem chrlst.
lichen Souverän gegeben worden. Als Kaiser Wilhelm I I
den Sultan besuchte, gab es eine lange VeratMw.
N i s t e n ' ^ "beseitigen Titel, die in umständlichen
Schriften der Ceremonien me,ster über Etikttefra««
verzeichnet standen, denn es lag
von dem Fnedensvertrage zu Passarowih stammendes

über d,e Zurücksetzung, die dadurch i n e 7 A ««

d,eft .,ur de« Fürsten der christHn V ^

«Kürzlich wurde gemeldet, dass der römis^ b ? '
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55.) Mervec Johann, Pfarrer — Pfarrgilt Sanct
Ruprecht.

56.) M i n u t i l l o Franz, Freiherr von — Scheren-
büchel.

57.) M u h r Adolf — Schloss Veldes und Propstei
Inselwert.

58.) Pace Mathilde, Maria und Ludovica, Gräfinnen
— Thurn-Gallenstein (jede zu */.«)-

59.) P e l i k a n Wilhelm — Rothenbüchl-Gut, Rothen«
büchl-Gilt.

60.) Po v i e Franz — Wartenberg.
61.) R a d l Thomas — Thurn und Smuk.
62.) Rechbach Friedrich, Freiherr von — Kreutberg.
63.) Rudesch, Dr. Theodor — Rcifnitz.
64.) Rudesch Alfred, Franz und Flora, dann

M ü h l e i s e n Marie — Hoflack und Dragomel
(Alfred und Franz Rudesch und Maria Mühl-
eisen je zu '/z, Flora Rudesch zu '/ ,)-

65.) Rudez Josef — Feistenberg.
66.) Schwegel Josef, Freiherr von — Grimschitzhof

mit der incorporierten Waldung Srednji Vrh.
67.) <Vmid Lukas — Gehsteig bei Krainburg,

St. Peter, M . O. Commende.
68.) S m o l a Rudolf — Graben, Rudolfswerter

Spitalsgilt.
69.) S o u van Ferdinand — Wolfsbüchel.
70.) S t a r s Felix — Gerlachstein und Draschkouz.
71.) S t a r s Anton — Gut Mannsburg.
72.) S t r a h l Karl, Ritter von — Altlack.
73.) T e r b u h o v i c v. Schlachtschwert Marcus

und Eugen, Edle von — Kleinlack (ersterer zu
V., letzterer zu '/.).

74.) T h u r n - Va l lesass ina Johann Douglas,
Friedrich, Josef, Vincenz, Franz, Grafen —
Radmannsdorf und Wallenburg (erstere drei zu
V., letztere zwei zu je V,,)-

75.) T h u r n Adolf, Graf. und Wilhelmine, Gräfin
— Luegg und Breitenau (zu gleichen Theilen).

76.) U l m Anton — Swur.
77.) U l m Gabriele — Klingenfels.
78.) U r b a n c i i Johann — Thurn unter Neuburg.
79.) U r b a n ciil Louise — Billichgraz.
80.) U r s i n i - B l a g a y Mathilde, Gräfin — Weißen«

stein.
81.) W a r s b e r g Gustav, Freiherr von, Großcom-

thur des Deutschen Ritterordens — Commende
Laibach.

82.) V i l h a r Marie — Steinberg.
83.) V i d er gar Johann, Pfarrer — PsarrhoM

St. Veit.
84.) Windi fchgraetz Hugo, Fürst — Slatenegg,

Haasberg, Loitsch, Luegg.
85.) Winoischgraetz Hugo Weriand, Prinz —

Wagensberg.
86.) W o h l f a h r t Marie, Baronin — Poganeck.
87.) Wurzbach-Tannenberg Bianca, Edle von

— Landpreis.
88.) Wur zb ach-Tannenberg. Dr. Alfons, Freiherr

von — Ebensfeld, Schwarzenbach, Tannenberg,
Hof Gritsch.

89.) W u r z b a c h E d l e r v o n T a n n e n b e r g ,
Dr. Max — Höflein, Lichtenegg.

90.) Z o i s - E d e l s t e i u Egon. Freiherr von — Egg
bei Krainburg.

Nichtamtlicher Theil.
Fürst Nikolaus von Montenegro.
Der montenegrinische Minister des Aeuhern,

Herr Vukovic, hat allen europäischen Cabinetten
mittelst eines Rundschreibens die Annahme des Titels
«Königliche Hoheit» seitens des Fürsten Nikolaus zur
Kenntnis gebracht. Der «Popolo Romano» veröffentlicht
den Wortlaut dieses Schreibens, das sich in dem
gleichen Gedankengange wie die Adresse bewegt, die der
montenegrinische Staatsrath dem Fürsten anlässlich
seines Regierungsjubiläums überreicht hat und die in
die Bitte um Annahme der bezeichneten Titel ausllingt.
Zu erwähnen wäre allenfalls die deutlichere Be«
gründung. welche die vor mehr als zwanzig Jahren
erfolgte Ablehnung des Titels «Großfürst» seitens des
Fürsten in dem Rundschreiben erfährt. I n der Adresse
des Staatsrathes heißt es: Der Fürst glaubte bei aller
Anerkennung der ihm vom Senate zur Unterstützung
seines Vorschlages unterbreiteten Erwägungen demselben
nicht zustimmen zu sollen, da er sein Werl noch nicht
als vollendet betrachtete. Die Kundgebung des Herrn
Vulovic drückt sich hierüber folgendermaßen aus:
«Se. Hoheit stimmte damals nicht z u ; es schien ihm,
dass die Erwägungen äußerer Würde hinter Pflichten
zurücktreten müssen, die er behufs Sicherung der
Wohlthaten der Civilisation und des Fortschrittes für
sein Volk noch zu erfüllen hatte.» Am Schlüsse des
Schreibens gibt der Minister der Hoffnung Ausdruck,
dass die betreffende Regierung «Montenegro auch bei
dieser Gelegenheit einen Beweis ihrer beständigen Sym-
pathie bieten werde.» —Dem genannten Blatte zufolge
haben bereits fämmtliche Mächte den neuen Titel des
Fürsten Nikolaus anerkannt.

Politische Uebersicht.
Laibach, 21. December.

Wie die « N e u e H r e i e P r e s s e » berichtet,
hat die Antwort des Ministers des Aeußern, Marchese
V i s c o n t i - V e n o s t a , auf die Interpellation Guic-
ciardini bezüglich der Politik Oesterreichs in Albanien
in Wiener diplomatischen Kreisen sehr befriedigt. Es
müsse festgestellt werden, dass man hier von dieser
Interpellation überrascht war und dass man die
Loyalität des italienischen Ministers in vollem Maße
würdigt, mit welcher er in der Kammer die correcte
Haltung Oesterreich-Ungarns in der albanesischen Frage
anerkannte. Es liege keineswegs irgend eine neue Ver-
einbarung Italiens über Albanien vor, aber der^
italienische Minister des Aeuhern hatte schon früher
Gelegenheit, sich dessen zu versichern, dass die
auftauchenden Gerüchte über Absichten, die Oesterreich
in Albanien verfolgt, vollständig grundlos sind. «Die
Haltung Oesterreich-Ungarns allen Fragen des Balkans
gegenüber ist durch die Beschlüsse des Berliner Con-
grasses bestimmt. Auch in Albanien wünscht Oesterreich
nichts als die Erhaltung des 8WW8 yuo in demselben
Maße, wie Ital ien, und erwartet nur, dass auch die
Naltanstaaten selbst an den bestehenden politischen und
territorialen Verhältnissen nicht rütteln werden. I n
jedem Falle sei die gestellte Interpellation nur die
Folge emer politischen Verhetzung. I n der letzten Zeit

bildete die albanesische Frage eine stehende Rubrik in
einzelnen italienischen Blättern, und Oesterreich wurde
beschuldigt, sich in die Verhältnisse Albaniens zu
mischen. Es fand sich eine Gruppe Abgeordneter, die
diese Frage zu einer Interpellation an den Minister
des Aeuhern zuspitzten, nachdem auch südslavische und
russ-sche Blätter an dieser Agitation sich zu betheiligen
begannen und die «Nowoje Wremja» allen Ernstes
ihren Lesern die Meldung auftischte, dass der öster-
reichische Agent in Albanien die dort vorkommenden
Raub- und Mordthaten den edlen Helden der Berge
mit barem Gelde bezahle. Diesem Treiben einzelner
Blätter machte der Minister des Aeußern, Marchese
Visconti-Venosta, durch die Beantwortung der Inter-
pellation ein Ende.»

Wie « H l a s N a r o d a» meldet, wird der
W a h l a u f r u f des b ö h m i s c h e n c o n s e r v a t i v e «
G r o ß g r u n d b e s i t z e s das Festhalten an den staats-
rechtlichen Forderungen betonen, anderseits aber auch
die Obstructionstaktll schärfsten« verdammen.

Der n i e d e r l ä n d i s c h e G e f a n d t e in L o n -
d o n theilte der englischen Regierung mit, die Nieder-
lande könnten, da sie in dem Grenzstreite zwifchen
England und Venezuela nicht Partei gewesen sind,
sich durch den Pariser Schiedsspruch, betreffend einen
Theil der Grenze von Englisch« und Niederländisch'
Guyana, nicht gebunden erachten. Die niederländische
Regierung erwäge, was hinsichtlich der Grenzen von
Nieoerlänoisch-Guyana zu thun sei.

Aus M a d r i d wird gemeldet: Der S e n a t ge-
nehmigte mit 157 gegen 149 Stimmen die Botschaft,
betreffend die E h e s c h l i e ß u n g der P r i n z e s s i n
v o n A s t u r i e n . Die Liberalen stimmten dagegen.

Das «Bureau Reuter» meldet aus P e k i n g
vom 19. d. M : Bei der abends abgehaltenen Ve r -
s a m m l u n g de r G e s a n d t e n wurde über alle
Punkte, einschließlich der britischen Abänderungen, eine
Einigung erzielt. Die Gesandten lehnen es jedoch ab,
sich über den Inhal t des Abkommens zu äußern, da
sie der Meinung seien, dass ihre Regierungen es ver-
öffentlichen werden.

Tagesneuigleiten.
— ( W i e man i n S l a m schwört ) Dl<

Formel, unter welcher die hohen Beamten des siamesische"
Hofes dem Kronprinzen des Reiches den Cid der Treue
geleistet haben, lautete nach dem «Ostasiatischen Lloyd»
folgendermaßen: «Das Blut soll aus jeder Ader meine«
Körpers welchen, der Vlih soll mich in zwei Theile zec'
spalten, Krokodile sollen mich fressen, ich soll verdaM^
sein, Wasser in bodenlosen Körben durch die Flamn»^
der Hölle zu tragen, nach meinem Tode soll ich in den
Körper eines Sclaven wandern, welcher die härteste ^
Handlung so viele Jahre, als Sandlürner in der M i ^
und Tropfen im Meere sind, zu erdulden hat, ich soll o""
neuem als blinder, stummer, tauber, mit den ekelhaftes«
Geschwüren bedeckter Bettler geboren und sofort in ^
Hölle verstoßen werden, wenn ich je gegen meinen ^
verstoße.» — Das genügtlj . .

— ( E i n m o n t e n e g r i n i s c h e s V erg wet»'/
Wie man au« Cetinje schreibt, ist es einer ausländisch'
Gesellschaft, die das Schurfrecht erhalten hat, «elung^
bei Iirmnica reiche Adern von Mangan und Eisenerz

Vetter tractiert habe. Dies ist etwas Außergewöhnliches.
Sobald ein hohes Haus die königliche Würde ganz
von neuem annimmt, gibt der neue König allen
europäischen gekrönten Häuptern ungefragt den Bruder-
titel und empfängt solchen wieder von ihnen. M i t
dem Brudertitel ist zugleich herlömmlicherweise die
vertrauliche ,Du<-Nnrede verknüpft.»

Kaiser Wilhelm I I . macht von dem D u , abgesehen
von der Verwandtschaft, Gebrauch gegenüber Kaiser-
König Franz Josef I . , Kaiser Nikolaus I I . , Victor
Emanuel I I I . von Ital ien, ferner gegenüber den meisten,
namentlich jüngeren deutschen Fürsten, auch wenn sie
sich nicht im wesentlichen gleichen Ranges erfreuen.
Auch feine Jugendfreunde, so zum Beispiel Graf Göltz,
Fürst Pleß, Fürst zu Stolberg u. s. w., spricht der
Kaiser mit «Du» an. Kaiser Wilhelm I I . liebt es,
Untergebene als «mein Sohn», Soldaten und Matrosen
Pflegt er mit «Sie» anzureden. Anders die Kaiser von
Russland, welche bisher zu allen Untergebenen, selbst zu
den Ministern, «Du» sagten. Erst Zar Nikolaus I I . hat sür
einige seiner Rathgeber das Respeclwort «Sie» eingeführt.

Kaiser-Konig Franz Josef spricht alle Perionen
mit «Sie» an und hat es dahin gebracht, dass die
Tiroler, deren Eigenheit es war und zum Theile noch
ist, auch den Höchsten mit «Du» anzusprechen, das.
Wörtchen «Sie» ihrem Sprachschatz einverleibten. Aber^
sobald er die Uniform mit Lodenrock und Kniehose
vertauscht, vergisst er inmitten der hohen Berge unter
seinem Tiroler Volle und seinen Iagdgenossen den
Kaiser, und er wird zum einfachen Iagdherrn; er
redet zwar jeden mit «Sie» an, nimmt'» aber we»ter
nicht übel, wenn ein braver Tiroler in seinem gemüth«
Uchen Tiroler Dialect mal «Du» zu ihm sagU

Mohammed Müllers Mandat.
Eine Testamentsgeschichte von ll. V p i e l m a n n .

l18 Fortsetzung.)
Auch diese Sätze bestätigten nur, was Fasatti mir

schon mitgetheilt hatte.
Warum Johann Daniel Müller das Bild seiner

Mutter und seine Niederschrift in dem Kopfe seines
Punch verborgen hatte, darüber war in dem Schrift-
stücke nichts gesagt. Es war zur Sache jetzt auch völlig
gleichgiltig, nachdem die Gunst des Zufalles die Puppe
mit dem Inhalt ihres Kopfes mir in die Hände ge-
spielt hatte.

Nach Beendigung meiner Lecture wollte ich den
Versuch machen, noch ein paar Stunden zu schlafen.
M i r fielen auch die Augen zu, aber es war kein
Schlaf. I m Traume vollführten alle Figuren meines
Dramas auf meiner Bettdecke einen wirren Reigen,
so dass ich mich sehr bald wieder von meinem Lager
erhob.

Mein erstes Geschäft war nun, eine der beiden
Abschriften des Testamentes Joachim Jakob Müllers,
die ich mir von dem Hinterlegungegerichte hatte er-
theilen lassen, an die Kanzlei der Kaiserlich Deutschen
Botschaft nach Washington mit der Bitte zu senden,
dieselbe von einem vereidigten Translator ins Englische
übersetzen zu lassen und mir diese, von der Botschaft
beglaubigt, darnach mit dem Originale wieder zuzu»
fertigen.

Es musste, um in der Kette meiner Beweise
Glied an Glied zu fügen, jetz: noch der Beweis
rechtens geleistet weiden, dass Eve Idans Vater, der
zu Evanslown verstorbene Seminar - Professor Idan,

wirklich Frederic John Idan, der Sohn Fred"
Idans und Maud Thornshills, der Enkel I o . y ^
Daniel Müllers, gewesen sei. War dieser VenM»
legaler Form erbracht, so hieß Eve Idan rechtens^.
Müller, war Johann Daniel Müllers Sohnes-Soy^
jüngste, weil einzige Tochter, unverheiratet, wUY
also Joachim Jakob Müllers Erbin, vorausgesetzt, A
sie bereit war, die weiteren Bedingungen, b>e .
Testament der eingesetzten Erbin auferlegte, zu els" ^

Ein vollgiltiger Beweis für die Identität .,
Vaters Eve Joans mit Frederic John Idan l ^
nun durch den Traufchein des Seminar - P r W ^
Idan erbracht werden, und es hätte nahe 6"°» „
Miss Eve nach dem Trauschein ihrer Eltern s" " " A
und ihn mir vorlegen zu lassen, im Falle sie ^
besaß. Aber hiegegen sträubte sich mein . 6 " ^ l
Empfinden für die junge Dame. Kam auch ^ ^
schon in Rücksicht auf das Bild lein Zwe'selHe
dass meine Voraussetzungen, Folgerungen und ̂ ^ i l
fehlgiengen, so wollte ich doch die junge Dame nur ^
erst als meine gefundene Erbin begrüßen, wen ^ ,
Kette meiner Beweise auch das letzte Glied sch""
gefügt war. ^ te,

Dieses letzte Glied würde sich, wie lch l N " . ^
unschwer finden lassen, wenn der Reverend Mr . ^ ^ H
hill in Elnchurst. der Schwager Frederic I d a " ^ e i -
am Leben wäre, da ja er es gewesen war, ?^ >. ^
zeit Frederic John Iban, seinen Neffen, nut !»"
nommen halte. , ^ hi<l

Wohl drängle e« mich mit tausend Gew"" ' F
zu Eve I d a n ; schien es mir doch, als lägen ^
Jahre zwischen vorgestern und heute. Aber l<? >̂ g
mich start, lch brachte mein Herz zur Ruhe uno v
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zu entdecken. Die Nähe des genannten Ortes von Antl-
varl werde eine lohnende Ausbeutung ermöglichen.

— ( D i e G e f a n g e n e n der « b l a u e n
G r o t t e » . ) Zwei dänische Reisende, der Redacteur Emil
vpsfer und der Sänger Otto Hoy, die sich auf der Insel
Aapri aushielten, haben dort diesertage ein unangenehmes
Abenteuer erlebt. Sie ruderten in einem kleinen Boote
nach der «blauen Grotte», um deren Schönheiten in aller
«uhe zu bewundern und dort eine Stunde zu verbringen.
Während sie sich in der Grotte aufhielten, erhob sich
plötzlich ein gewaltiges Unwetter, von Blitz und Donner
begleitet; es wurde stockfinster in der Grotte, und als die
Weisenden schleunigst den Ort verlassen wollten, fanden
sie den engen Ausgang versperrt. Der Sturm hatte das
«asser so start in die Höhe getrieben, dass es unmöglich
war, durchzukommen, und alle Versuche dazu blieben er-
olglos. Schließlich sprang der Redacteur inS Wasser, um

schwimmend die Grotte zu verlasse» und Hilfe zu holen;
kr wurde jedoch mehrmals von der Brandung zurück-
geschleudert, und bald sah er sich genöthigt, auch diesen
^ersuch aufzugeben. Die beiden Touristen fahen nun ein,
dass lein anderer Ausweg übrig bleibe, als sich für eine
Unfreiwillige Gefangenschaft, dere Nauer sich noch nicht
bestimmen ließ, so gut wie möglich einzurichten. Sie
logen das Boot in eine Ecke der Grotte und bereiteten
>H vor, in stoischer Resignation die Nacht im Boote
zu verbringen. Am nächsten Morgen hatte die Grotte
^«der ihre natürliche blaue Farbe angenommen, und
^n heller Lichtstreifen an der Felfenwand verkündete,
M die Passage wieder frei war. Nach einer Ge-
^ngenschaft von sechzehn Stunden gelang es nun den
weisenden, ihre Freiheit wieder zu erlangen und die Grotte
«u verlassen.
^ — ( D a s «Museum» i n W lad iwos tok . )
^llln schreibt der »Frankfurter Zeitung» aus Peters-
burg, 16. December: Der Kriegsminister hat seinerzeit
feinem Tagesbefehle den russifchen Truppen in Ostasien
Obolen, Privateigenthum der Chinesen sich anzueignen.
^ ist den Soldaten insbesondere untersagt, Wertgegen-
"anbe und Kostbarleiten aller Art, Möbel, Kleider. Haus-
AÜthe u. s. w. mitzunehmen. Die Soldaten sollen alle
Silberbarren, die in China vielfach als Zahlungsmittel
vlenen, sowie alles andere Geld, das sie finden, der nächsten
Mschen Rentei übergeben. Trotz dieser Befehle verstehen
°« russischen Soldaten aber doch, verschiedene «Andenken»
!" Wen Besitz zu bringen; die Art und Welse, wie sie
"e Verbote zu umgehen wissen, ist oft recht findig. So
?"ld jetzt in Wladiwostok folgende Anekdote erzählt: Bei
^ Einnahme eines großen Dorfes in der Mandschurei
Moen die russischen Soldaten unter anderem eine große
""iaht kostbarer Zobelmühen. Ein Soldat eignete sich
"vanzig dieser chinesischen Kopfbedeckungen an. Als feine
"ameraden ihn erstaunt fragten, was er mit dieser
"lenge denn anzufangen beabsichtige, erwiderte er un-

l̂angen: «Sie kommen ins Museum l» Diese Antwort
.achte im ganzen Regimente die Runde. Einer erzählte
^ lachend dem anderen. Bald darauf wurde wieder ein
"unberer ertappt. Seine Taschen waren merklich geschwollen,
<berOberst ihn zu Gesicht belam. «Du hast zu Plün-

A A r . Fitger, um ihn zu beauftragen, sogleich nach
bz^urst an einen Geschäftsfreund dort telegraphisch
zl Anfrage zu richten, ob daselbst ein Reverend
h:"- Thornshill. ein Mann von etwa fünfundsiebzig
n'achlundsiebzig Jahren, zu erforschen sei. Es kam
»-A. ° " übende desselben Tages von Mr. Fitgers
zNMftssreunde, dem Notar Mr. Hunter, die Antwort
'""ck der Gefuchte sei erforscht.
Hf,s. Mit allen Ausweisen versehen, die ich für meine
A M . von Mr. Thornshill Rede und Antwort zu
Uk, "gen, Mhia hielt, fuhr ich noch am gleichen
l , ^ . "ach Elmhurst, wo ich um die Mittagszeit des
llutt'I" To.aes ankam und ohne Zeitverlust Mr. Hunter
"llUchte. Nachdem dieser von mir gehört hatte, um

3k! ^ sich handle, begaben wir beide uns zu dem
verend Mr. Thornshill, dem ich auseinandersetzte,

" " uns zu ihm führe
M i °"ö " H l , , sagte der alte Herr sehr bereit.
g°l"6. da es sich um eine vermögensrechtliche An-
^egenheit handelte, worin kein Amerikaner seine Aus-
he?s/"weigert, «ganz recht, Sir, der zu Evanstown
Wordene Seminar-Professor Idan war der eheliche
Tbn Frederic Idans und meiner Schwester Maud
et^"shill, Frederic John Idan, mein Neffe, den ich
nHp ^ve. Wir zerfielen miteinander, da er sich
j«A «leinen Willen mit Eve Willcox, der einzigen
der?- " " ^ Bilderhändlers in Detroit in Michigan,

Mratete. Aus diefer Ehe ist, wie ich bestimmt weiß.
bo„ ?" ^nd , eine Tochter, entsprossen, jene Eve Idan.
ihr . " "Sie gesprochen haben und die nach dem Tode
tzabr ^ ' ber im Alter von etwa siebenundvierzig
^ r ? s^"b. mit ihrer Mutter zu deren Vater, ihrem
Kenn " ' "ach Detroit zurückgieng. Ich bin bereit,
vor / ^ ' " Ah"»! Interesse ist, diese meine Aussage
den 3 " öffentlichen Notar zu beschwören, will auch
bensell. ^ gleich hier ablegen, falls Mr. Hunter mir
M ' . hier abnehmen will. Andernfalls würde ich

^ ln feimr Office erscheinen.» Hortsetzung ' M . )

bern gewagt?» fragte der Regimentscommandeur zornig.
— «Nein. Eure Excellenz!» erwiderte der Gefragte rasch.
I n diesem Augenblicke gackerte ein Huhn, das der Mann
in seiner Tasche trug. — «Und du hast noch die
Frechheit, mich zu belügen? Du hast Hühner gestohlen!»
— «Zu dienen, Cure Excellenz, für das Mufeum in
Wladiwostok!» — Der Oberst war fo überrascht von
dieser Antwort, dass er den Soldaten laufen ließ.

— ( E i n e u n b e s t e l l b a r e M i l l i o n . ) Man
schreibt aus Washington: « In der hiesigen ,I)o»ä I^uer
OWc«, dem Eentralamte für unbestellbare Briefe und
Sendungen, sind im verflossenen Fiscaljahre nicht weniger
als 35.000 Briefe und Wertfendungen (meist eingeschriebene)
eingelaufen, die sich als unbestellbar erwiesen hatten. I n
diesen Sendungen fand man die Riesensumme von
1,067.513 Dollars in Barem und in Checks, die also äugen«
blicklich herrenlos ist. Das ist doch entschieden auch ein
Zeichen für die herrschende Prosperität!

— (Fa rben re i ch . ) Richter: «Angeklagter, ge-
stehen Sie, Herrn Meier thätlich misshandelt zu haben?»
— Angeklagter: «Misshandelt? Herr Richter, lassen's
Ihnen von dem nix weißmachen, der war mir von jeher
net grün und hat mich bei jeder Gelegenheit angeschwärzt.
Da ist mir die Geschichte endlich zu bunt worden, und
weil ich damals grad in keiner rosigen Laune war, so
hab' ich ihn halt a bissl durchgebläut!»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
Krainischer Landtag.

Zweite Sitzung am 21. December 19A1.

Vorsitzender: Landeshauptmann Otto von D e t e l a .
Reglerungsvertreter: l . l . Landespräsident Seine

Excellenz Victor Freiherr von H e i n , k. l . Landes-
regierungssecretär Wilhelm H a a s .

Schriftführer: Landschaftssecretär Josef P f e i f e r .
Nach Eröffnung ber Sihuxg wird das Protokoll der

ersten Sitzung verificiert, worauf der Vorfitzende mittheilt,
dass die Abgeordneten v. L e n l h und Freiherr v. W u r z -
bach das Ausbleiben von der heutigen Sitzung ent-
schuldigten und dass der heute anwesende Abg. P f e i f e r
wegen Theilnahme an einer Vezirlsfchulrathesitzung der
letzten Landtagssitzung nicht anwohnen konnte.

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung ist der
Bericht des Finanzausschusses über die Regierungsvorlage
des Gesetzentwurfes, betreffend die Einführung eines Zu»
schlages zur staatlichen Brantweinsteuer.

K. l . Landespräsident Seine Excellenz Freiherr von
H e i n gibt nachstehende Erklärung ab:

«Da der Landtag des Königreiches Dalmatien in
der Sitzung vom 18. December d. I . den Entwurf eines
Gesetzes über die Einführung eines Landeszuschlages zu
der staatlichen Brantweinsteuer abgelehnt hat, entfällt die
Voraussehung für das Zustandekommen analoger Gesetze
in den übrigen Königreichen und Ländern. Hievon beehre
ich mich dem hohen Landtage mit dem Beifügen Kenntnis
zu geben, dafs die Regierung über ihre weiteren Absichten
zur Sanierung der Lanbesfinanzen demnächst Mittheilung
machen wird.»

Nach Abgabe dieser Erklärung unterbricht der Vor«
sitzende die Sitzung behufs Zusammentrittes des Finanz«
auSschusses zur Berathung über diese Erklärung.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergreift Abgeord-
neter L u c k m a n n als Berichterstatter des Finanz-
ausschusses daS Wort, indem er des näheren ausführt,
dass die kaiserliche Regierung mit ber Vorlage des
Gesetzentwurfes einen anerkennenswerten Schritt unter-
nommen hat, das Bedauern ausdrückt, dafs nach der
abgegebenen Erklärung des Regierungevertreters die An-
nähme des Gesetzes nicht stattfindet, und schließlich fol-
gcnde Resolution beantragt:

«Der Landtag anerkennt die Absicht der kaiserlichen
Regierung, die nothwendige Sanierung ber Landesfinanzen
durch biefes Gesetz anzustreben, und würde unter der
Voraussetzung, dass dem Lande Krain die EinHebung
einer selbständigen Landesauflage auf den Verbrauch von
Liqueuren und allen versüßten geistigen Flüssigleiten im
Ausmaße von 20 X per Hektoliter und 40 I» vom
Hektolitergrade verbrauchter anderer geistiger Flüssigkeiten
gleichzeitig mit Sanctionierung dieses Gesetzes auf die
Dauer desselben zugesichert worden wäre, das vorliegende
Gesetz anzunehmen bereit gewesen sein.

Nachdem jedoch die Annahme des Gesetzes infolge
der Erklärung der kaiserlichen Regierung gegenwärtig
gegenstandslos ist, so spricht der Landtag die Erwartung
aus, die Regierung werde mit thunlichster Beschleunigung
im Gesetzgebungswege Vorsorgen, dass die Sanierung der
Landesfinanzen noch in weiter gehender und vollkommen
ausreichender Weise erreicht und insbesondere die E in-
nahmen des Landes Krain nicht nur in ber bisherigen
Höhe erhalten, sondern im erforderlichen Maße gesteigert
werden.»

Der Antrag wirb angenommen.

Sohin berichtet Abg. H r i b a r im Namen des

Finanzausschusses über den Bericht des Lanbesausschusses
betreffend die provisorische EinHebung der Landesumlaaen
im Jahre 1901, und stellt folgende Antrüge:

«I. Zur Bedeckung der Abgänge beim Landesfond«
find vom 1. Jänner 1901 an bis zur enbgiltigen Fest-
stellung des Landesvoranschlages für das Jahr 1901
nachstehende Landesumlagen einzuheben:

1.) Ein 40procentiger Zuschlag zur Verzehrungs-
steuer von Wein, Wein- und Obstmost sowie von Fleisch.

2.) Eine selbständige Landesauflage auf den Ver-
brauch von Liqueuren und allen versüßten geistigen
Flüssigleiten vom Hektoliter 30 X und vom Verbrauche
anderer geistiger Flüssigkeiten vom Hektolitergrabe 60 l.,
mit der Einschränkung, dass von jenem Brantwein,
welcher gemäß ^ 6 des Arantweinsteuergesetzes von der
staatlichen Abgabe befreit ist, die Lanbesauflage nicht
eingehoben werden darf.

3.) Eine selbständige Lanbesauflage auf den Vier-
verbrauch mit 2 X per Hektoliter.

4.) Ein 40procentiger Zuschlag auf alle directen
Steuern mit Ausnahme der Personal-Einkommensteuer.

I I . Der Lanbesausschuss wird beauftragt, dem Be-
schlusse »u!) 1 die Allerhöchste Genehmigung zu erwirken.»

Die Anträge werden unverändert angenommen und
dann die öffentliche Sitzung behufs Vornahme einer ver-
traulichen Sitzung unterbrochen.

Nach Wiederausnahme der öffentlichen Sitzung ver-
kündet Abg. V i j n i l a r d e n nachstehenden, in der vertrau-
lichen Sitzung gefafsten Befchlufs:

«Dem Controlor der Landes-Zwangsarbeitsanstalt
Albin Peternel wird mit Rücksicht aus seine langjährige
und lobenswerte Dienstleistung ber Titel eines Verwalters
»cl p«i-»ou»m unter Einreihung in die dritte Oehalts-
classe der 1. Gehaltsstufe verliehen, sein Pensionsgesuch
aber dem Landesausschusse zur competenten Erledigung
abgetreten.»

Ueber Antrag des Vorsitzenden wird die Vornahme
der Wahl dreier Mitglieder in den Landes-Eisenbahnrath
an Stelle der ausscheidenden Mitglieder Seine Excellenz
Freiherr v. Schwegel, Povie und Viinilar beschlossen
und die Wahl nach Curien vorgenommen. Hiebei wurden
gewählt aus der Curie des Großgrundbesitzes Abg. Seine
Excellenz Freiherr v. Schwege l , aus der Curie ber
Städte, Märlte und der Handels- und Gewerbelammer
Abg. V i j n i l a r und aus der Curie der Landgemeinden
Abg. P ovöe. Die Gewählten erklärten sich zur Annahme
der Wahl bereit.

K. l. Landespräsident Seine Excellenz Freiherr von
H e i n erklärt, dass der Landtag auf Allerhöchsten Nefehl
zu vertagen ist, und ersucht den Landeshauptmann, diesem
Allerhöchsten Befehle zu entsprechen.

! Landeshauptmann v. D e t e l a wünscht den Abge-
ordneten fröhliche Feiertage und ein glückliches Neujahr,
worauf er die Sitzung für geschlossen erklärt.

Laibacher Gemeinderath.

Der Laibacher Gemeinberath zog in seiner gestern
abends abgehaltenen Sitzung, an welcher unter Vorsitz
des Bürgermeisters H r i b a r 21 Gemeinderäthe theil-
nahmen, daS städtische Budget pro 1301 in Verhandlung
und genehmigte dasselbe in der General- und Special-
debatte. Als Referent der Finanzfection fungierte, wie

, chon seit einer Reihe von Jahren, Gemeinderath
S e n e l o v i i .

Der von der städtischen Buchhaltung ausgearbeitete
Voranschlag des Gemeindehaushaltes pro 1901 war im
Sinne der Vemeinbeoronung für die Landeshauptstadt
Laibach 14 Tage öffentlich aufgelegt, doch wurde eine
Einwendung gegen denselben nicht eingebracht. Die Finanz«
section, welche sich in mehreren Sitzungen mit diesem
Voranschlage beschäftigte, beschloss, denselben mit geringen
Aenderungen bezüglich einzelner Posten dem Gemelnbe-
rathe zur Annahme zu empfehlen.

Das städtische Budget pro 1901 weist in der
Fassung der Finanzsection ein ordentliches Erfordernis
von 607.638 k und ein außerordentliches Erfordernis
von 247.262 K, daher ein Gesammterfordernis von
854.900 X auf, somit um 1300 k mehr. als der Stadt-
magistral präliminiert hatte. Die Bedcckung ist, abgesehen
von den städtischen Zuschlägen, mit 526,391 k pralimi-
niert, und ergibt sich somit im Entgegenhalte zu dem aus-
gewiesenen Erfordernisse pro 1901 ein Deficit von
328.509 X, für dessen Bedeckung vorgesehen werden muss.

Das ausgewiesene Deficit ist im Sinne des 8 39
der Gemelnbc-Ordnung sür die Landeshauptstadt Laibach
durch Zuschläge zu allen für die Stadt Laibach vor.
geschriebenen staatlichen Steuern, welche im laufenden
Jahre 1.062.779 k 39 !. betragen, zu decken. Da der
Gemeinderath in seiner Sitzung vom 29. December 1899
für die Stadt Laibach eine 20procentige Umlage be-
schloss, so ergibt diese Umlage ein Einkommen von rund
213,000 X und verbleibt somit noch ein Deficit von
115,509 l i . Dass dieses Deficit nicht durch Erhöhung
ber Umlagen gedeckt werden kann, ist wohl klar. da die
Gemeindevertretung darauf bedacht sein muss, die infolge
ber Erdbeben - Katastrophe im Jahre 1895 ohnehin hart
betroffene Bevölkerung in ber kritischesten Z?it nicht mit einer
erhöhten Umlage zu belasten. Die Mehrheit derLaibacher
Steuerträger hat insolge der Erdbeben-Katastrophe einen
unverzinslichen Vtaattvorschus« oder ein dreiprocentige«
Vtaatsdallfhen — oder auch bnbe — conllahiert und
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soll nun mit 1. Jänner 1901 mit der Abzahlung dieser
Darlehen beginnen. Zwar wurden von Seite des Stadt«
Magistrates Schritte gethan, um diesbezüglich Erleichte-
rungen zu erwirken, doch steht es laum zu erwarten,
dass die wirtschaftlichen Verhältnisse in Laibach sich jetzt
schon zum Besseren wenden, wenn auch bezüglich der Ab-
zahlung der Erdbebendarlehen die weitestgehenden Er«
leichterungen platzgreifen würden.

An eine Bedeckung des Deficits durch Erhöhung der
Umlagen ist somit nicht zu denken, und müssen daher
andere Mittel zur Erreichung des Gleichgewichtes im
städtischen Haushalte in Erwägung gezogen werden.
Solche Mittel wären entweder eine neue Steuer, die
Tontrahierung eines Anlehens oder Reducierung des Cr«
fordernisses. Mi t Rückficht auf die bereits erwähnte
schwierige Lage der Steuerträger kann nur zum letzteren
Mittel gegriffen werden — zur Reducierung des Er«
fordernisses. An Erdbebendarlehen erhielt die Stadt«
gemeinde: 100.000 k unverzinsliches Darlehen zur Re-
staurierung der durch Erdbeben beschädigten städtischen
Gebäude; 200.000 k unverzinsliches Darlehen zur
Stadtregulierung und 900.000 k dreiprocentiges Darlehen
zum Zwecke der Stadtregulierung — insgesammt somit
1.200,000 k. Am 1. Jänner 1901 wird nun die erste
Rate des erhaltenen Darlehens im Vetrage von 96.126 X
zur Rückzahlung fällig. Mi t Rücksicht darauf, dass das
erhaltene Darlehen durchwegs zu unproductiven Zwecken
verwendet wurde, ist der Stadtmagistrat an die k. l.
Landesregierung mit der Bitte herangetreten, das un-
verzinsliche Darlehen im Vetrage von 300.000 k voll-
kommen in Abschreibung zu bringen, bezüglich des drei«
procentigen Darlehens per 900.000 K aber den Beginn
der Abzahlungsfrift bis zum 1. Jänner 1915 hinaus«
zuschieben und die bis dahin anerlaufenen Zinsen gleich«
falls abzuschreiben. Obwohl dieses Gesuch bisher noch
nicht erledigt wurde, glaubt doch der Referent der Hoffnung
Ausdruck geben zu dürfen, dafs dasselbe nicht erfolglos
bleiben w«de.

Wenn nun — eine günstige Erledigung des er-
wähnten Gesuches vorausgesetzt — von dem eingangs
erwähnten Deficite per 115.509 X die am 1. Jänner
1901 fällige Nbzahlungsrate per 96.126 X in Abschlag
gebracht wirb, verbleibt ein unbedecktes Erfordernis von
19.383 X. Dieses Deficit wäre durch Realisierung frucht-
bringend angelegter Ueberschüsse aus früheren Jahren per
10.594 k sowie durch den zu erwartenden Cassaüberschuss
für das laufende Jahr zu decken.

Der Referent stellte schließlich namens der Flnanz-
section folgende Anträge:

1.) Der Voranschlag des Gemeindefonds pro 1901
mit dem prüliminierten Erfordernisse per 854.900 K
und der — abgesehen von der Gemeindeumlage — Prä«
liminierten Bedeckung per 526.391 k. somit mit einem
Abgänge von 326,509 k, wird genehmigt.

2.) Der Gemeinderath beschließt zur Bedeckung des
Abganges für das Jahr 1901 die EinHebung einer
20procentigen Umlage auf alle für die Stadt Laibach
vorgeschriebenen directen Steuern; das Ergebnis dieser
Umlage wird mit 213.000 « präliminiert.

3.) Das Gesuch des Stadtmagistrates an die
k. k. Landesregierung um Abschreibung des unverzinslichen
Darlehens per 300.000 X und um Hinausschiebung des
Beginnes der Abzahlung des dreiprocentigen Darlehens
bis 1. Jänner 1915 wird wärmsten« befürwortet.

4.) Der Eemeinderath beschließt, dass der nach gün-
stiger Erledigung des magistratlichen Gesuches noch ver«
bleibende Abgang per 19.333 l i durch Cassaüberschüsse
bedeckt werde.

Bei der Abstimmung wurden diese Anträge ohne
Widerrede angenommen. Auf einige interessantere Details
des Voranschlages kommen wir in der nächsten Nummer
zurück.

— ( B e f ö r d e r u n g v o n M i t t e l s c h u l -
D i r e c t o r e n . ) Seine Majestät der K a i s e r hat,
der heutigen «Wiener Zeitung» zufolge, den Director der
hiesigen Staats-Oberrealschule Schulrath Dr. Rudolf I u «
n o w i c z , den Director der Staats - Oberrealschule in
Marburg Gustav K n o b l o c h und den Director des
hiesigen I. Staats-Obergymnafiumö Andreas S e n e l o v i i
in die VI. Rangsclasse befördert.

— ( O r d e n t l i c h e S i t z u n g b e s l . k .Lande«-
s c h u l r a t h e s f ü r K r a i n v o m 13. d. M.) Nach
Eröffnung der Sitzung durch Se. Excellenz den Herrn Vor-
sitzenden theilt der Schriftführer die feit der letzten Sitzung im
currenten Wege erledigten wichtigeren Geschäftsstücke mit,
was zur Kenntnis genommen wird. I m Vollsschullehrer-
Personalstatus wurden in höhere Gehaltsclassen im ganzen
52 Lehrpersonen befördert, und zwar: aus der I I , in die
1. Gehaltsclasse die Oberlehrer Josef M e d i c , Josef
B e n e d e l , Georg A d l e s i c , der Lehrer Leopold
I u p i n . die Oberlehrer Anton T i r m a n , Johann
R u p n i l , Alois R a k i e , der Lehrer Franz K l i n a r
und die Oberlehrer Josef Lev i i n i l . Matthias
N a r t e l und Andrea« S e s t ; au« der I I I . in die
I I Gehaltsclasse der Lehrer Paul N o r i t n i l , die
Lehrerin Agne« N r e g a r , die Lehrer Johann 2 o k a r
und Joses « v e t l n a . di« Lehrerin hedwig R o s t n a .

die Oberlehrerin Ernestine C l a r i c i , der Lehrer Florian
R o z m a n , der Oberlehrer Jakob C e f t u d a r , die
Lehrerin Maria C e p u d a r , der Lehrer Friedrich
K a u c t y , die Lehrerin Auguste K l a n ö a r , die Lehrer
Johann W i t t r e i c h , Josef T r a v n a r und Jakob
F u r l a n , der Oberlehrer Josef W i n d i s c h und der
Lehrer Johann K r u l e c ; aus der IV. in die m . Ge-
haltsclasse die Lehrer Johann P o s n i l . Anton
K a b u n c , Johann S t r e h o v e c , Johann P e r k o ,
die Lehrerin Bibiana V i z a l j , der Lehrer Paul
G o r j u p . die Lehrerin Anna M o o s , der Lehrer
Karl W i d e r , die Oberlehrer Wendelin S a d a r und
Stefan B i r k . die Lehrerinnen Christine S c h u l l e r ,
Antonia R o t t . Anna P e t r o v c i i , Iosefa F o r t u n a ,
Karoline T r o s t - B e r v a r , der Lehrer Peter P o -
g a i n i l , die Lehrerin Johanna Z u p a n e c , der
Lehrer Johann C e r a r , die Lehrerin Olga L e s l o v i c ,
der Lehrer Johann Z u p a n , die Lehrerinnen Ernestine
Oh m a n , Maria I a m s e l , Anna I e v n i k und
Gisela E k e l und der Oberlehrer Martin H u m e l . —
Der Oberlehrer in Cirlle. Johann N e n e d i i i i , und
die Lehrerin in Großdolina Maria N e n e d i ö i i ,
geb. Franke, wurden im Eompetenzwege in gleicher
Eigenschaft an die zur Eröffnung gelangende zweiclassige
Volksschule in Nussdorf bei Rudolfswert überfeht. —
Ein Schüler des Gymnasiums in Rudolfswert wurde
vom Unterrichte im Zeichnen, eine Uebungsschülerin vom
Unterrichte in den weiblichen Handarbeiten befreit.
Ferner wurde zwei Schülern des n. Staatsgymnasiums
in Laibach die Schulgelb-Stundung bewilligt. —
Weiters wurde über die Verthcilung der Schulgarten-
subventionen pro 1900 im Betrage von 1600 k aus
Landes- und Staatsmitteln Beschluss gefasst. — Für
die Ertheilung des landwirtschaftlichen Unterrichtes an
den öffentlichen Volksschulen im Schuljahre 1899/1900
wurden den betreffenden Lehrern aus dem Normalschul«
fonde Remunerationen im Gesammtbetrage von 3000 15
angewiesen. — Schließlich wurde in einem Dlsciplinar-
ftraffalle die Entscheidung getroffen.

— ( E r n e n n u n g . ) Das Präsidium der l. l. Fi«
nanzbirection für Krain hat den absolvierten Rechtshörer'
Alexander G u z e l j zum Concepts Praktikanten mit der
Dienfteszuweisung zur t. l. Nezirlshauptmannschaft in
Loitsch ernannt.

— ( L e b e n s r e t t u n g s - Tag l i e . ) Die k. k.
Landesregierung hat dem August O t t a v n i l aus
Ratschach. Bezirk Gurlfeld, für die von ihm am
12. August 1900 mit eigener Lebensgefahr bewirktes
Rettung des Ortsarmen Johann A n t i o h i von dem
Flammentode die gefehliche Lebensrettungs-Taglie im Be-
trage von 52 X 50 l, zuerkannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das die Beförderungen
der Einjährig-Freiwilligen, beziehungsweise Reservecadetten,
zu Lieutenants in der Reserve pnblicierenbe Armee-
verordnungsblatt soll, wie verlautet, am 29. oder 30.d.M.
zur Ausgabe gelangen.

— ( Z u r bevors tehenden V o l k s z ä h l u n g . )
Mi t dem 29. December l. I . beginnt in den Haupt-
städten und Städten mit eigenem Wirkungskreise die
Einhändigung der bezüglichen Drucksorten an die Hans-
besitzer; mit dem 3. Jänner läuft der Termin für die
Rückstellung derselben an die Behörde ab. Die Arbeiten
selbst dürften einen Monat bis sechs Wochen in Anspruch
nehmen. 2 . >

— (Stadtverschönerun ss.) Im nächsten,
Jahre sollen nachstehende Stabttheile theilwelse eine
Verschönerung erfahren: Der nordöstliche Theil der
Sternallee wegen des abgetragenen Musikpavillons, durch
Ergänzung der eingefriedeten Anlage, die Schulallee durch
Planierung und Nbstockung der Kastanienbäume beim
Brückenbauplahe. der Iakobsquai und schließlich die
Franz Josef-Straße durch Verlängerung der Baumallee.,
Bei der Petersbrücke wirb nach Eröffnung der elektrischen
Straßenbahn eine Bahnbrücke ausgeführt! werden, und'
auf einer Haltestelle gelangen zwei Objecte theilweife zur,
Ablösung. 2. !

— ( D i e O r t s g r u p p e «Laibach» des a l l -
g e m e i n e n österreichischen P h a r m a c e u t e n -
V e r e i n e s ) hat bei ihrer diesjährigen Vollversammlung
am 18. d. M . folgende Functionäre gewühlt: Mr . Ivo
D e v ö i t zum Vorstande, Mr. Robert Kastner zum
Vorstandstellvertreter, Mr. Oslar H e r z i g zum Schrift»
führer, Mr. N. S u i n l l zum Cassier, ferner zu Au»-'
schussmitgliebern die Herren: Mr. Daniel P l r c , Andreas
V o h l n e c und Josef S i f e r . j

— (O m b r o m e t r i sche B e o b a c h t u n g s -
stationen i n K r a i n . ) Nach dem sechsten Jahrgange
der Publicationen des l. l. hydrographischen Central-
Bureaus gab es in Krain im Jahre 1898 65 ombro-
metrische Beobachtungsstationen, und zwar vier Stationen
zweiter Ordnung (Niederschlags-, Lusttemperatur« und
Luftdruck-Beobachtungen): in Stein. Laibach, Gurlfeld und
Stauden; 28 Stationen dritter Ordnung (Niederschlags-
und Lufttemperatur-Beobachtungen): in Nssling, Veldes,
Steinbüchl. St. Anna bei Neumarltl. Krainburg. Kanler,
Oberzarz, Gairach, Vischoflack, Moräutsch. Jauchen,
Tt . Peter in Innerlrain, Adelsberg. Maschun bei Schnee-
berg, 2e«lovadollna bei Vchneeberg. Schneeberg. Iirlnitz,

Planina, Hötitsch, Welchselburg, Gutenfeld, Treffen. Rleg,
Grohvülland, Soderschitz. Gotschee, Tschernembl, Mottling,'
die übrigen find Aeobachtungsstationeu vierter Ordnung,
an denen nur die Niederschläge verzeichnet werben. V l i .

— ( A u s den L e h r e r v e r e i n e n . ) Anlässlich
der am 29. d. M. stattfindenden Generalversammlung
des pädagogischen Vereines «LIovunuK» äo!»^ Kl»tio»»
wird seitens des «I^ubh»l,z,ll0 ui:iteh»ko tlruätvo» am
Vorabende um halb 8 Uhr im kleinen Saale des «3la-
rodni Dom» ein Unterhaltungsabend veranstaltet werben,
Auf dem Programme befinden sich nebst einem Vortroge
des Herrn Dr. V. G r e g o r i ö «Ueber die gesunde
Wohnung» Quartett- und Solovorträge, ferner Solo-
auftritte «. — Der Verein zum Ausbau eines Lehrer-
convictes wird seine diesjährige Generalversammlung am
29. d. um 8 Uhr früh im «Narodui Dom» abhalten.
— Ebendort findet um 9 nhr vormittags die General-
verfammlung des flovenifchen Landeslehrervereines statt.

— ( P r e ö i r e n f e i e r i n Ag ram. ) Der lroa-
tische Schriftstellerverein veranstaltet morgen um halb
12 Uhr vormittags in der Aula der «gramer Universität
eine Pressrenfeier, an welcher der Gesangverein «Kolo»
und unser Üandsmann Herr Ignaz B o r K t n i l mitwirken
werden. Die Festrede wird der Vereinspräsident Herr I « "
Ritter v. T r n s l i , einen Vortrag über Preseren der
Vicepräsident Herr Dr. Stjepan v. M i l e t i i halten.
Herr B o r s t n i l bringt ein Bruchstück aus der «laufe
an der Savica», der Verein «Kolo» zwei Gesangsnummern
zum Vortrage.

— ( D i e n e u a u s g e f ü h r t e Fahrst raße
durch die B r ü h l ) reicht von der Karlstädterstraße
bis zum Laibachflusse und hat ihren eigenen Strahencanal. '̂

— ( S p o r t - V e r e i n . ) Heute um halb 9 Uhr
abends findet im Casino die gründende Versammlung ^ '
Sport-Vereines statt. Es wird auf da« pünktliche »?
scheinen der Vetheiligten besonderer Wert gelegt, da U"
9 Uhr abends die Weihnachtskneipe des Turnvereine»
beginnt, an der sich ja die meisten Mitglieder der Ver-
sammlung, die nur kurze Zeit in Anspruch nehmen dürfte
betheiligen wollen.

— ( E i n m i s s t r a u i s c h e r F re ie r . ) " "
schreibt uns aus Egg: Helle Mondnächte liebte er « M
Am 3. September d. I . klopfte er mit pochendem Herz"
zum erstenmale an ihr Fensterleln in Ober-V«solM
«Wer ist's?» ließ sich eine Stimme vernehme«>/"
«Peregrlnov aus Jauchen.» — Peregrinov aus I ^ H , ,
erfreut sich des besten Rufes, ist Müller. Gastwirt, ^
fiher, und neulich lispelten sich die Mädchen, aus 0«
Kirche gehend, zu, dass er unter den Dorfschöne« Oust
rung in aller honorigen Absicht halte. Värbchen » M
stand nicht länger — sie wollte nur sein Begehr erkunden
öffnete das Fensterleln, und eine Fülle von Llebestvor"
strömte ihr entgegen, Värbchen allein sollte sein ^ ,
werden. Sie fand es ganz in Ordnung, als er den ..̂
trag in die Bitte ausllingen ließ. sie möge die M « ^
ßung der Verlobung mit einer Daraufgabe von 2"
sicherstellen. Auch die nächste Nacht stimmte sie ^
grinov« Bitte weich, und sie gab ihm 100 K hin,'
besondere nachdem Peregrinovs Mutter nach dessen ,
stellungen gemeint hatte, der Preis von 20 K ! " . ^
Müllers nicht würdig. Und so kam er so manche ^
Mi t Liebkosungen wurde er nicht beschenkt — nach " ^,
schmachtete er nicht — desto reicher aber flössen die ^ ^
deren er schließlich 264 zählte. Bärbchen mochte e n ^
misstrauisch geworden sein, sie zog ihren Bruder ^ .^
ins Geheimnis, und Lulas sah es darauf ab, den v ^
kennen zu lernen. Er passte ihm auf. Es ^,^el>
29. November gegen 11 Uhr nacht«, als er ^
Burschen unter dem Fenster seiner Schwester l « ' ^
hörte. Gestalt, Haltung. Aussprache — der ^
Peregrinov. Er sprach ihn an — allein nicht ^«gyat
Müller Peregrinov aus Jauchen, sondern Andreas " ^
mit seinem unbeständigen Aufenthalte und bfte^ ^
bestraften Vorleben war es. der ihm ein Schwäger!^,
Verhältnis anbahnte und in dessen unersättliche ^ c
die hart ersparten Verlobungskronen flössen - - ^ Mde
die Enttäuschung des rechtsamen Värbchens und si^ Ait
noch größer, als sie gewahr wurde, dass in letzte ^ ,
ihre Broche nebst Ring und Uhr aus der ^Hasste
wendet und vom angeblichen Peregrinov im A, .^-""
verseht wurden. Kovai fitzt unter Schloss und W "
aber ihr Geld — ihr Glaube! „ „ gs -

—
ans ta t t i n T r i e f t . ) Bei den am 18. b. sta'A^
Ergänzungswahlen in den Vorstand der " Zu
Unfalloersicherungsanstalt in Trieft wurden geway ' ^d
der I. Wahlkategorie (Visenbahnen. Transpor ^
Warenlager.Unternehmungen, Vaggereien): ») ""^eschM
der Arbeitgeber: Franz Josef P a r t s » , , " 5 ^
führer der Speditionsfirma Francesco Parist ' " ^ B
als Mitglied. Alois M o s c o n i . Holzhändler » ^
al« Ersatzmann; d) als Vertreter der Versich«" ^ ^
cissus R a v a s i n i , Magazinsinstructor der l ' ^
Häuser in Trieft als Mitglied, Josef V e « e , i ' ^
trolor der Trieft« Tramwaygesellschaft W ^ ^
Ersatzmann. — I n der I I . Wahlkategorie ( " « ^ 1
Hüttenwesen. Metallverarbeitung, Maschine«. ̂  ' ^ t t ' '
») al« Vertreter der Nrbeitgeber: Vr. Hector " " "
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Advocat, geschäftsführender Verwaltungsrath drs Sta-
! bilimento Tecnico Triesttno in Trieft, als Mitglied,

Angeln V i d a l i . Schlossermeister in Trieft, als Ersah-
! wnn; d)als Vertreter der Versicherten: Antonio Cech,

Mechaniker beim Stabilimento Tecnico Triestino in
trieft, als Mitglied, Girolamo P e c c h i a r , Gieher bei
der Maschinenfabrik Th. Holt in Trieft, als Ersatzmann,
^ I n der VI, Wahlkategorie (Papier und Leder, Holz-
und Echnihsioffe, land- und forstwirtschaftliche Betriebe,
Mühlen): n) als Vertreter der Arbeitgeber: Julius
b t a r e , Fabrils« und Gutsbesitzer in MannSburg

^ (Krain), als Mitglied, Vinlo M a j d i c , Mühlenbesiher
ln lirainburg, als Ersatzmann; l>) als Vertreter der
^sicherten: Ing. Karl V i t t o r i . Betciebsbeamter der
Papierfabrik in Podgora, als Mtiglnd und Josef S i g o n .
lithograph in der Cigaretten-Papierfabril S. D. Modiano

« in trieft, als Erfatzmann.

1

2l lu» lo» » k o r »

i n der Fon^üirche.
S o n n t a g , den 23. December (Vierter

^ventsonntag), Hochamt um 10 Uhr: Cboralmesse;
Aaduale von Anton Foerster. Offertorium von Dr. Franz
^'it. nach der Wandlung «O li^1ut»ri8 lw«ti»» von
W I . Vogler.

3 « der K t c l d l p f a r r ü i r c h e K t . Z a k o b .

I . S o n n t a g , den 2 3. D e c e m b e r , um 9 Uhr
Hochamt: «Niu^i, in sonorem Zlinotae ()a6cilin,6' in

äui- von Anton Foerster, Graduate «I'lopo «»t Oo-
^nuin» von Nnton Foerster, Offertorium «ä.voN»li»»

^ D r ^ F r a n z Wilt.

Tlieater. Kunst und Literatur.
. , - - ( D e u t f c h e N ü h n e . ) Gestern gelangte die
Klebte Operette «Gasparone» mit gutem Erfolge zur
"Mhrung. Von diesem Werke Millöckers kann man
, , " nicht behaupten, dass er es mit seinem Herzblute
Mrieben habe, denn andere Operetten des fruchtbaren
^wbonisten. vor allem «Der Bettelstubent», «Das ver-
Eschene Schloss», «Die sieben Schwaben», überragen
^selbe durch melodische Erfindung, charakteristische I n -
""Mentation nnd gewählte Stimmführung. Abgesehen da-
°". bietet «Gafparone» jedoch manche anmulhige Nummern

^ "frischruder Ursprünglichkeit. Einige Figuren, so die
?."ljungfräulichcn Gesellschafterin, des fchufligen Podest^
^ Wnem albernen Sohne, sind uoll packender Nonul;
M erscheinen die Hauptpartien gesanglich sehr dankbar

Grieben — Vorzüge die der Operette noch ein lan-
s^s Dasein verbürgen und die Vorliebe des Publicums

l diesrlbe begründet erscheinen lassen. Diese Vorliebe
' M sich allerdings gestern nicht im Besuche, denn der
^ / / h r mäßig; nun, die Weihnachtsfeiertage ftnd vor
>. -kbüre, und damit ist auch die flaue Theaterstimmung
t "chtferligen. Die Aufführung stand zwar nicht nut den
pichen Darbietungen der letzteren Zeit auf gleicher Höhe,
Hf«l verspätete Austritte, unangenehme Lücken in der
2 ° und auch der Chor ließ diesmal manches zu
k M " "brig, doch wurde auch vieles Gute geboten,
^ Mens des Publicums dankbare Würdigung fand.

!P«M Zündsätze ausgehend, nie grausamer als das
b e m > Zu sein, wollen wir in Uebereinstimmung mit
« b e " gerne bestätigen, dass Herr R ö c h e l t und
E « i . . ? ' " h ein Z u c k e s . Herr P i s t o l und Frau ein
h>k,s"lz ein nettes, lustiges Paar bildeten und sür ihre
hiei °"en gesanglichen Leistungen warmen Beifall er-
tz?". Frau B u r g und Herr S c h i l l e r durch dra-
^ Komik die Heiterkeit der Zuschauer entfesselten,
!»I"° wit ihrem Couplet von den Männern großen Er-
M . ? b ' Herr S o d e l sich ganz gelungen mit der
^ „ c Sindulfo abfand und die in den Nebenrollen

^ ' t i g t e n nichts verdarben. ^
^ ^ ( A u s d e r d e u t s c h e n T h e a t e r k a n z l e i . )

,^'knsationelle Operette «Die Puppe» gelangt morgen
! ^ , . "Uenmale. und zwar bei gewöhnlichen Preisen, nut
^"" W o l f . S e l e t z l y in der Titelrolle, fönst in der
y» ! " e n Besetzung, zur Aufführung. Dies ist die letzte
^ " u n g vor den Feiertagen - Als nächste Novität
! ^ ""nnerstag. den 27. d. M., Hermann Bahrs Lust-
kl,. 'Dienerinnen, gegeben werden. Hierauf folgen

"3 «Der Waldmeister, und Samstag «Der Hofnarr».
^ i i l l . ^ ( H e n r y k S i e n k i e w i c z ) begeht heute fein
^b? s " Schriftsteller.Iubiläum. I n jeder polnischen
^ wird eine Feier abgehalten werden und zahllose

j!h'aungs-Aorefsen und Ehrengefchenle werden dem go
^ Dichter dafür danken, dass er die polnische
^l 5,r bei allen Culturnationen zu hoher Ehre gebracht
^ e . . ^ bauptfeier findet in Warschau, dem derzeitigen
' ^ ? ° ? s o r t e des Dichters, statt. Als Zeichen der Ve»
« der Nation wird dem Jubilar ua.dle Schenkung«-
!(>0?' "ber ein Gut in Russisch-Polen im Werte von

" " st. überreicht werden.
> > ^ ( ^ a s Vöhmifche S t r e i c h q u a r t e t t )
A l e r t e in Bukarest mit großem Erfolge. Alle Mit-
"hl> °es Quartetts erhielten den Orden «Benemerentl»
^ ° ^ e r b e m glänzende Gefchenke von der Königin
l^u " ^ ^ Das Quartett concertiert heute in Con-

«wpel.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Wien starb gestern der
bekannte Feuilletonist Ferdinand G r o ß in seinem
52. Lebensjahre.

Telegramme
des k. k. Telegraphen.Eonesp.-Kureaus.

A u s Südafrika.

L o n d o n . 20. December. Reuters Office meldet
aus Kapstadt vom heutigen: Die Lage im Norden der
Capcolome gestaltet sich ernst«. Die Zahl der Buren,
welche nach Ueverschreilen des Oranjrftusses in die
Colonie eingedrungen ist, wird auf mehr als zwei-
tausend geschätzt. Man givt der Befürchtung Ausdruck,
dass sich die Hollander der Colonie mlt den Buren
verbinden würden und dass dadurch der Aufstand an
Ausdehnung gewinnen könnte. Der Mangel an ein«
geübten beitttenen Truppen macht sich empfindlich be-
merkbar. Man beharrt darauf, dass die schleunigste
Entsendung aller disponiblen berittenen Truppen nach
Südafrika nothwendig sei.

L o n d o n , 21. December. «Daily Mail» meldet
aus Capstadt vom gestrigen: I n Colesoerg fvlltm bis
Samstag HochverrathSfälle abgeuityeilt werden. Da
aber inzwischen die Auren bis auf sieben englische
Meilen an das Gerichtsgebäude Heraugekommen waren,
musste das Gericht nach einem sichereren Orte verlegt
werden. Die Mitglieder des Gerichtes sind in Kapstadt
angekommen.

L o n d o n , 21. December. Berichte aus Capstadt
melden: Die Buren nahern sich Colesberg. Dienstag
fcüh fand bei Phllippstown ein Kampf mit Buren»
commanden statt, die den Oranjtfluis überschritten
hatten. Englischerselts fiel ein Mann, sieben wurden
verwundet. Am Mittwoch besetzte» die Auren PhllippK-
lown, am Donnerstag zerstörten sie die Eijendahli bei
Hontlraal. Die Engländer glauben, den Vormarsch der
Auren hemmen zu können.

Ueuigkeiten vom Büchermärkte.
h a n s j u t o b Heinr., Bauernblut, Erzählungen, geb.

X5'40; Wildetkirschen,Erzählungen,geb., ^ « — . W i l l l m o w i h .
M i i l l e n d o r f f , U. v., Nion von Smyrna Adams, l i 1 <id. —
Werder H., Der wilde sieutlingsn, X U 40. — Vrentano C l.,
Vhronila eines Fahlenden Schülers, X U —. Flscher » u n o ,
Ooelhes Tassl,, ii. 7 <i0. — ^e^ u r u r Dan., Geschlossene Lippen,
K3'V0. — Lie V., Ein Sturmvogel, l i 2 40. — F r a n c e
«nato le, Das rolhe Ei, K 2 40. — M a r n l I . , Glohstadt-
Pflülizchen, X 3 «0. — Maupassant, Guy be, Schwarz,
Blaun, Blond, k 3'60. — S p u r , I . , Aus dem Leben, X 3 60.
— Schäfer G., Der wllden Frauen Gestühl, X 3 60; Die
Hexe von Bingeicheim. li. 2 40. — F l a u b e r t O., Soliimmbo,
li.ij 60. — Schöller Wilh., Der Bauer, K 3 - . Rosen Frz..
Der Mönch von Sanct Nlasicn, K 4 80. — Westliich L.,
Familienzwcist, X ^ 40. — T e l m a n n it.. Sphinx, l i 2 40. —
ttosa N., Rudolf von Schwaben, l i 2 16. — Scheibert D,, Der
FreiheilSlampf dcr Buren, grb., X 12 —. S t ü t l Helene, I m
Dienste des Helrn, LcbenSbllder christlicher Frauen, geb., K 4 80.
— N e r d r o n O., Frauenbilder aus der neueren deutschen
Literaluigeschichte. KU-40.—Ernst O t t o , Ein frohes Farben«
spiel; Stimmen des Mittags, k X 3 —. D i c l h u t h O., Wie
der Lieutenant Hubertus von Varnim sich verloben wollte,
^g.ßO __ W i l l e Br., Offenbarungen deö Wacholderbaumes,
I l i 4 80. — J o h n R u s l i n s Werle, Vd. II.. « 3 60. —
P a n t e n i u s Th. H., Wilhelm Wollschild, 2 Bde., l i 9-60;
Das rothe Gold. X 4 U0; Die von Kalles, 2 Bde., ^ 9 . 6 0 ; I m
Gottesländchen, X 4 80; I m Vanne der «rrnangenheit, X 4 «0;
Allein und srei, 2 Bde., X 9 60. - Wolf Eugen. Meine
Wanderungen i m I n n e r n China«, Bd l.» X 6 —.
Warte nberg, Dr. M., Das Problem des Wlrlens und die
monistische Weltanschauung, X 6 24. — Foset A., Gehirn und
Seele X 1 20. — Ha eckel E.. Ueber unsere gegenwärtige
Kenntnis vom Ursprünge des Menschen, X 1 92; Der Monismus,
X I ' 9 2 . — Briefwechsel zwischen E. Haeckcl und Friedrich von
Hellwald, X 1 20. — H e l l w a l d , Fr. v., Zauberei und Magie,
X 1.20. — Werden, Vergehen deö Buddhismus, X - 48. —
S t ix H. S., Christus oder Buddha, X — 9 6 .

Vorräthig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r H
Fed. Vamberg in Laibach, Congressplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 20. December. Valtrini. s. Frau, Hotelier, Velbes.
— Tesch, Privat, Iauerbura.. — Nowak, Procurist, Eisnern. —
Krenner. Besitzer. Vischoflack. — Holob, Nst. Ingenieure;
Dr. Cemvegy, Advocat; Gellis, Samet, Fante, Wiener, Kunst,
Teröel, Kohorn. Weiß, Kflle., Wien. — Wälder, Secr^tcir; Freu»
bauer, Ksm.. Budapest. — Nuvert, j . Frau, Leberhändler. Gurl«
feld. — Gräfin Margheri, Schloss Wörbl. — Kosmelj, s. Frau,
Pnvat, Eisncrn. — Kunstely, Bl-siher, Oberlaibach — Wert«
hlimer, Fabrilant, Steindruck. — Sonnenberg, Maulwurf, Kflte.,
Groß Äanizsa. — Vleyer, ttfm.. Graz. — Nolnehri. Epstein,
Kstte., Trieft. — Scalettari. »sm., Görz. — Vuchwald, Kfm-,
Iägerndorf. — Branchetti, Kfm., Ala.

Verstorbene.
A m 19. December. Anton Majce, Zuckerbäcker, 53 I . ,

Polanastraße 51, Tuberculose.
Am 20, December, Maria Vulovnil, Schneiberslochter,

1 M., Chröngafse 20, Scleroma.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

^ ^ 3 ßD» p ^ '"^ bk« Himmel« I L Z

y, 2 u. N. /«9 I -2 5 WW. ,chwacy nrveng
^^ 9 . Ab. 739 S 2 9 SW. schwach heiter
22. l?U.Mg. j 740 5 j -1 9j 0NO. mäßig jtheilw. heiter, U 0

VllS tagesmitlel der gestrigen Temperatur - 1 8 " , No».'
male: - 2 2 ° .

Verantwortlicher Redacteur- A n t o n Funtek.

Aanöestheater in Aaivach.
50. Vorstellg. Morgen Sonntag, 83. Dec. Gerader Tag.

Hie Puppe. W
Operette in vier Bildern nach dem Französischen des Maurice
Ordonneau, — Deutsch von A. M. Nillner. — Musil von

Edmonb Audran.

Schwarze Seidenstoffe
Brooate, Damaste und glatte Waren in reicher
Auswahl. Verkauf direct ab Fabrik an Private rneter-
und robenweise zu Original-Fabrikspr«isen. Muster
franco. Seidenwaren-Fabrik Gebrüder S c h l e i ,

^ ^ Wien, Marlahilferstr. 76. (42-dH) 02--IO

^ Villig und ausgezeichnet gut ist H a a r m a n n 6 Vleimer»
Valiillinzucter, welcher heute bereits die früher gebräuchliche
Vanille immer mehr verdrängt, dir nicht nur sehr theuer, sondirn
in ihrer Willung aufregend und daher schädlich ist. Das reine
Vanillin, mit Zucker verbunden, bietet den löftlichm Wohlgeschmack
der Vanille, übertrifft dieselbe an Feinheit deS Aromas, Ausgiebig,
lcit und Billigkeit. Zu den WnhnachtSdackereien nehme jede
Frau nur Haarmann und Reimers Vanillinzucker in den kleinen
Originalpäckchen ä 24 Heller, entsprechend zwei Stangen Vanille.

^ Der vorzügliche und wirklich empfehlenswerte Nrtilcl ist in allen
, besseren Geschäften der Nahrungömittelbranche zu haben. 8ü?6z.

U U l l l l L LU U l l lilllaufen mu« man lernen
Entweder in Tivoli oder am Kern! (4746)5 1
Wer es kann, der braucht es nicht.
Wer Schlittschuhe hraucht, der kaufe sie sich

hei Andr. Druškovič' Nachfolger Val. Goiob.
Grtfaate Auswahl, von 1 bis 16 Kronen per Paar.
Nur Hauptplatz 10, Laibach.

Nlo l» und Kanntz V iber empfehlen ihre
seeleneble, sanfte Tochter

Mtzi
dem frommen Gebete und Ana/denlen aller lieben
Verwandten, Freunde und Bekannten.

Die Herzensgute ist heute in Trieft, wo sie
Heilung suchte, versehen mit den Tröstungen der
heiligen Religion, in ihrem 17. Lebensjahre selig im
Herrn entschlafen.

Um stilles Beileib wird gebeten.

Laibach am 21. December 1900.

<Statt jeder besonderen Anzeige.)

AloJslJ in Fran Ja Biber priporolata
svojo dobro in iskreDO ljubljeno höer

Mici
v blag spomin in molitev vsem ljubirn sorod-
nikom. prijateljem in znancem.

Nepozabna je danes v Trstu, kjer je iskala
zdravja, previdena s sv. zakramenti za urnira-
joče, v 17. letu svoje dobe mirno v Gospodu
zaspala. (4755)

Za tiho Božalje se prosi.

V L j u b l j a n i , dne 21. decembra 1900.

(Mesto veacega drugega obvestila.)
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Christbaumschmuck in reicher Auswahl
Briefpapiere

Pamilien-Cassetten etc. etc.
Abrftisskalender von 10 kr. aufwärts

zu haben bei (4692) 3 - 3

J. Bonač, Laibach
Schellenburggasse, gegenüber der k. k. Hauptpost.

Marsala - Flor io
( M a r k e Aust r ia)

renommierter Dessertwein für Gesunde, Kranke und
(4700) Reconvalescenten. 5—3

Direct aus Sicilien importiert vom

Apotheker Gabriel Piccoli in Laibach
Apotheke «znm Engel», Wienerstrasse.

Eine 3U laterflasohe 3 Kronen.
-A.Ma-wrä.rtlero .ÄJuArÖLgre efoerea. :fcTa.c:t\-nw,"hme.

N. !.50 ^ 7 , » s. » , H^». ?^l l < . » ^ ^ L«glnn

«ll«ch«n,!Ich l l)«,l, Mo<lt,«t» f««l>l«»bl»tt. t i n l)t« l l k l .
llelch »u»g«l»!!«l. «un»!be!!«g«n, »p«ni,ln6e ft«m»n», N«y«»tN, l1i«»<«l,
Xun»>, Nils»!«», lp«l>. Moat. 8«lunädt,!,p!!«g«. Km««ul.pl)«!«s»»pd!«,

^e5te5 ^ln5eriion5organ! — frobekefte gr2ti5l
Die »<!! Na»d«l «nchi»n«ncn si«>!« <l« n<»«n 1«!,sg«ng«» können n»l!>»
bexagen v«<l»n. — «<»»!»!,»s»<ian, Witn ' ^ l . . c»ltell»»lv«>»« '<»

Jeder neu eintretende IahreZ-Abonnent erhält

ein Zttd gratis
Farben'Facstmilt'ßeplodultian, gerahmt̂  Form. ca. 42/54 om.

Nach Wabl: 1 ) Wiener Wasserer von F.Winter. 2 ) Wi,ner
Wäschfrmädel von I , Heymerle, 3 ) Valssenbe Vuben von I , Strata,
4.» V llanner von I . v, Schwarzenfeld, 5.) j^ive Sisters KevpelM'ier von
W, Hampe,, « ) Fin.» «rother« Ärandn von W, Hampel. 7 ) Radfahrer«
Freildc» von I . Payer, »,) Schühhans auf dem Palfcherlofel v°»
«, Hlaoacel, 9,) Dis nriegsmedalllc vuil N Schässcr, 1«,) Seeschlacht
bei ^isja von A, Nircher. l l . ) Buramusil vü» H Hchlleümann. 1^,)Nas
neue Bilderbuch uo» I . Kozeln. 13 ) L«r Kallsteinbruch von G. v, Kcmpf.
l»,) Was gibt's Neues von k. «enesch. (42«5) ,0—8

Großes Lager von Pinseln
für Maler, Anstreicher, Maurer sowie für den Hausbedarf
wie Möbelabstauber ?c., billigst bei Vrüder Gberl,
Laibach, Kranciscanergasse. Nach auswärts mit Nach.
nähme, («47) I I 9

«5 «
? ^

»

«

2.

»
n.

! -

Seit 40 Jahren in Hof-Marstallen, in den grösseren
Stauungen des Militär* und Civil» im Gebrauche zur
Stärkung vor und Wiederkräftigung nach grossen
Strapazen, bei Verstauchangen, Steifheit der Sehnen
etc., befähigt das Pferd zu hervorragenden Leistungen
im Training. — Echt nur mit ob'ger Schutzmarke zu
beziehen iu allen Apotheken und Droguerien Oesterreich-
(1549) Ungarns. — Haupt-Depot: 20-12

Franz Joh.Kwizda, k.ü.k.öst-iiiig., kön. romän. u. furstl. bulgar. Hoflieferant
Kreisapotheker, KORNEUBURG bei WIEN.

Sehr praktisch auf Reisen. - Unentbehrlich nach kurzem Gebrauche.
Sanitätsbehördlich geprüft.

^%j/'^^"~ Attest Wien, 3. Juli 1887.

(4719) unentbehrliche 10-1

Ein gutes Zahnputzmittel darf keine grobkörnigen Be-
standtheile enthalten, din zwischen den Zähnen knir-
schen und das Email zerkratzen, was bei vielen Zahn-
pulvern der Fall ist. Zur rationellen PsiVge der Zähne
hat sich das seit Jahren mit giosiem Erfolge eiugesührte
Kalodont bestens bewährt, welches die Zähne (ohne

jede Schädigung) rein, weiß und gesund erhält.

piaschenbier —
.„, dem Brauhaose Perles.

Eine Kiste mit 26 Halbllterflasciien f l . 2r—__
Bestellungen und Einzel verkauf: (3540;

Preserengasse 7 im Vorhaus*

Echter, schmackhafter Leberthran j ^ s s
a 70 h und a 1 K S/&7

Tannen-Franzbrantwein ^ g ž r J ? S>— JFr & <M
Pulcherincream /Iw^ V ^/§
macht die Haut jf&y, & Ä * ^ /fW*glatt, rein, schön Ä o ^ +As* jß'jdW^und fein, AŠrt- ST W>!^V\V

JOT* J*JlrJw&-J>/&'*f

Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sod»

nen etc. sowie die

Katarrhe der Luftwege, fll

Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind die je^
(111.) Krankheiten, in welchen (''* '

nach den Aussprüchen medicinischer AutoJ1

mit besonderem Erfolg angewendet wisd>

I —^
Niederlage bei Herrn Michael Kastner und Peter "

1 in Laitaoh. .
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Course an der Wiener Börse vom 2 1 . December 1990. ^ ^m °ffcieaen 1 0 « ^
Die notierten «oulit verstehen stch <n Kronenwährung. Die Notierung sämmtlicher Vctlen und der «Diversen üose» versteht Nch v « Ktücl. ""

AU,,M»in, z»ll»t,schuld. ""d Wa«

»inheltl. Rente in Noten M a l .
«ovember ». «, 4 »"/«. . . 98 «5 9« 8k>
ln«ot,sstbr.°«l»« Pl.«.4'»°/, »8 4ö S » «
..Gi lb, Ian.- Iu l i vr,«.4«°/, S8 3 i S» öl»
„ ,. «lprll-Oc».pr.«.4««/a 98 35 »8 üb

»8b4« Staatslost »üs fl. 5 »«/» ,74 ,7S -
lSSOtl „ 500 sl. 4°/° l3ü 05 18S —
l»«0el ., l00 fl. 5°/„ ,»4 - ,S5 -
,8«4« „ »00 fl. . . i98lz0»N0 —
dlo, „ 50 st. . . !98b««0O-
Dom.'Pfanbbl. k l»a fl. ü°/, . 3Ui — 30» -

zt«at»schull> d»r im z»ich«'
lath» ,»rtl»l»n«n König»

«ich, unl> zander.
vesterr. «oldrente, ftf«., 10« »l.,

per »ass» 4«/, l l ? «li 1,7 8»
dto, Rente in Kronenwähr.» stfr.,

per «lassll 4°/» 98 »!) 98 8»
bto. dto dto. per Ultimo 4°/» 98 «ü 9», 85
0«fterr,In»«ftiti,n»»»tentt,ftfi.,

per lafia , , , , »'/,°/„ 84 3H 84 bb

»i<«»b<»«,n.«ta»t«lch»lv»e»»
sHreib»»«»».

«Ilwbetbbabn in «., steuerfrei,
zu »4 ««> Kronen . . 4>>/, u z zo 1l» —

Franz. Josef «ahn ln Gi lb«
(div 3t.) z'/<°/„ l l 9 70 1«O 7<»

«udolf«bahn ln Kronenwahr,
steuerfrei <dl», St.) . . 4°/» 9ü i o 9« -

Volllilbergbllhn in Krontnwäh«.
sttllnii. 4<X) »r. , . .4'/» 95»« 9« —

Z» «t»»t»sch»lb«rschrti»»»-
,e» a»,eftt»«.<«l«n»..»lNe«.
«Mabethbabn,ua st. «Vl. 5'/.«/,

vnn »00 st 49«'».t>aa'—
bto. Uinz-Vub». »oafl. ». W,«,.

Ü'V/, 443 — 44« —
bt». Val»b..I<l. « 0 fi. 5. « V .

5° „ « » « > — -
»al «arl.Lud»..V.«<X»fl.<lM.

»5/, von »00 fl 4»» «0 4»?'60

«eld « a «
V o » «laate z»l Zahlnn»

ü»er»«»«eue » i lenb.Vr i»«. '
vbl<»»tt«»t».

«llsabethbahn «0« u. 3000 V l .
4°/. ab l»«/» llS-lO l l 4 bv

«lisabethbahn, 400 ». »000 Vl.
4°/, !!« 40 l17 «0

Franz Josef»«., » » . l884. <»ll>.
Ot.) Li lb., 4°/. . . . 9!» S0 W 4«

Valizlsche llarl« Ludwig. Nahn,
(div. St., Oil». 4»/, . . . 94 90 9b 90

Vorarloerger Äahn, «m. l884,
(div. 3t.) Gilb,, 4°/, . . . 9 6 — 9570

Staatsschuld d«r zänd«l
d«r nngallsch«» Aron«.

4«/» ung. «oldrenle per «lasse . « » »u «17 ,0
dto. blo. per Ultimo . . . . »1« 90 ,17 10
4°/> bto. Rente in Kronenwähr.,

steuerfrei, her «assa . . . 9« 45 92 «b
4°/, dto. bto. dto, per Ultimo . 9» 45 « «5
Ung. V»..«is'»nl. »old »00 sl. ,,9'»0 <«o 5<l
bto. bto. Bilder 100 f l . . . . 99 Sli l«0 «0
dt». Et»at»»0bllg. tUng. Ostb.)

V . J . l»7« 117-50 « 8 4«
bt«. Ochanrregal'Nlilös.^Dbllg. . 98 50 99 30
dto.Pram.»«, K I»osl,-»00»r. ,«« - is» 75
dto. dto, 5 5«l l .--»oa5l. ,««—,8S?»
Iheih°«eg.«Lllfe 4°/, . . . . ,39 - »40 5<>
4°/» ungar. «rundtntl.'Obllg. 9140 9« 4<>
4°/, lr«»l. »nb slavon. dttt« 9» 75 9» 75

And«« össtntl. Anlsht».
5°/» D<mau'«eg..«lnltih« 1878 . io«-— 10? —
Nnlehen der Stadt Vorz . . — — — —
«nlehen d. Stadt Wien . . . in« 40 103 -

dto. dto. lGilber od. »old) 1»»- - « » U)
dto. dto. (1894) . . . . 98 b0 94 »0
bto. bto. (1898) . . . . 95 W -

»»rsebau-Unlehen, »erloN. 5°/, 10a <w 101 5«
4°/, Krainer Landtt-Nnlehen . 9? 50 — —

»«ld «are

Pfandbrief» , t l .
Vodcr. »llg. »st, ln5N I.«erl.4»/, 9» 75 94 75
N.'»fteri.Lllndt4.H»w.»»nft.4«/, »»«o 9?-»a
Qest.»ung. Van! 40'»jihr. veil.

4°/„ 98 — 99 —
bto. bto. « M r . verl. 4°/, . 98- . 89 —

Gparc»ffe,I.eft..««3..vell,4«/„ 98 »5 9b «5

Eis»nbahn^rioritlt«.
Gdligati«n«n.

ss«d<nllnb»°Norbbahn <lm. l88« 9? 70 98 5«
Oesterr, Norbweftbahn . . . 107-50 108 bU
Ttaatlbahn 4«9'— —' —
Lttbbah» 5 3«/« verz. I ä n n . ' I u l i 834 — 335 -

bto. k 5°/, i»o — 1«1 —
Ung.^all,. Nahn . . . . ,04 50 1N5 50
4°/» Untertrainer Vahnen . 9« 50 ,«l>

«t«»rft las.
(per Stück).

V»»zl»»llche Los«.

»°/, Nlld«N«eblt.Los« «m. 1880 «38 — »40 —
»0/, „ „ »m. 1889 ,34 — »85 5V
4°/,Donau.Danlpfsch. l o u s l . . . 350 — 370
5°/, Don»u»ssie«ul.»L«s« . . . « ? »5 »59 »5

Nnverzlnsllcht L«st.

Vub<lp.«Vafilica (Dombau) l sl. 13 30 14 30
«reditlost lO0 N 895 — 39?
«lary'Loie 40 sl. «Vl. . . . 14» — 144 —
Ofener iiose 4» sl 15» — 155 -
«alffy°L°!e 40 f l . «Vl. . . . 143 > 145 —
Rllthenltieuz, 0tst.»ef,»>.,10fl. 4 5 — 47' -

,, ,, ung. „ „ öft. >0»5 »l »^
«ubolph'Lose 10 f l 58 50 «» 5«
ValM'Lose 40 sl 1?» ,5 ,80 «5
Vl.»V«noi»<Lol« 40 fi. . . . »08 — »05 5«
Waldstein«U°se «0 f l —
»«»oinftsch. b. 3°/» Pr..Gchulbv.

d. «obencreditaust.. « » . 1889 «-— 51 —
Ualbacher Uos« 50 — 5» -

»elb war»

«etteu.

<lan«porl«znt«l»
n»hmung»n.

«ulfig-Iepl. «isenb. 500 f l . . 3085' 3105'
«au- u, Vetrleb»<«es. s. N«bt.

Vtraf,enb. in Wien l!l. X . »49 — »60 -
dto. dto. bto. l i t . » . , 24» » 4 3 -

«Mm. «orbbahn 150 f l . . . 4»S — 4»9 —
Vuschtiebraber <lis. 5uu sl. « M . 3»15' 3l»o-

d»°. bto. s«t. U) »00 f l . . 1114' 11 <«
Donau. Dampffchiffahrt« » »es.

vesterr., 500 sl. « M . . . 74? — 75« -
Dui>V°denbllcher « > « . 400 » l . »1« — «18 —
sserbinanb»<Norbb, 100Nsl.llVl. »»»<»- «»»0
Lemb.'Izernow.'Iafsy'Elsenb.'

«esellschast »00 sl. V. . . . 53» — 534 —
Uloyb, Oest.. Irlest. 500 f l , l l M . 813 — 8l7 -
vefteil. «ordwefib, »00 f l . V, 456 4«n -

bto. dto. slit, l l ) »00 f l . E. 4«» — 470 —
Prag'Duier Eisenb. INUfl. abgft. 179 — »79 5«
Staatleisenbahn »00 f l . V. . . s«7 »5 8S» »5
Vübbahn »00 sl. H 1,1 50 1<» 50
Vllbnorbb. V«b.<V. »00 sl. « M . 373 50 375 —
tla«»av«»«f.. Neu« N r . , Prio.

rltHti».«ct<«n 100 f l . . . . 19? — 199 -
Un».««»ll». «lsenb.»anfl. Vilbel 413 — 4 1 5 -
Unz.»estbl«aab«»lllz)»00fl.3. 418 »5 « 0 —
Mener 2oc»lbahnen.»tt.«»«s. — — — —

ß««K»N.

«nglo»v«st. Vanl 1»0 f l . . . »70 — »7» —
Vanlvtlein, «Hien«. »00 f l . . 4«1 — 4«3 —
Uobcr..«nfi., Oest., »00 f l . T. 88» — 8«?'—
«lrbt.Unft. f. Hanb. u. », IS« fl. . — —-—

dto. bto. per Ultimo . , , »?o ?l» «71 75
lreditbanl, Nlla, ung., X « f l , »77 - «79
Depofttenbanl, « l l g , »ON f l , , 4 1 7 — 4 1 9 -
«c°mpt«.»el,,. Nbröft.. 500 sl limz- I5in
»lro' u. «affenv., Wiener, »<K> sl. 470 — 4?5
Hypoth«lb..0tst..»0«sl.»U°/„«. 1 9 8 - » 0 0 »5

^
uand,lbanl. Oest.. »<»0 sl. . . A ^
0«st«rr.-»!,<,ar. Vanl, «00 sl. . ' ^ i^,^
Unionbanl lwo sl. . . . . " z < - ^
»erlehllbanl. «llg.. 140 sl. - "

zndullri»'Dnt»r«
n»hmung»n. ,̂ lo

Vauges., « l l g . »st., IN« sl. . - ^ ,,'--
«kgydier l l i f e n ' und V t a h l < I n b . „ < > ^ ' , z ^

i n Wien 100 sl. . . . » !l̂ U"-
»<senbat>nw..Lelh!,„<trste. ,N0sl. ??j^ ^
„lllbemühl". Papiers.«. «<<». 1««^ j,'>
Llestnger «rauerei ,00 »l. . - ? , , ^ ^ '
Montan>««lelllch., Oest.alpln« ' ^ , H ^
Präger «<Ien.Inb..Vts. »00 ft- !^H^
3algo.Taij. 3te«nlohlen 100 st- ^ l » « ^
..Echlülllmllhl", Papiers. »0N!'- ^ ^ H > " "
t,Lttt ,rtrm." Papiers, u. «'<»' V ' " , , ^
TrifaNer »ohlenw..«es. 70 st. H ^ '
Waffens..»..O,st.lnMen,I00fl. ^ gl7
«»2««°n.Ueihanst.,«ll,.,«nVeft, , ^ z,^

400 » l «i«^«««"'
Nr. ««maeselllchaft «00 fl. . > S " " ^
»Hienerber«« Zle,el.»tt!en<s<'

,,»is.N. ^
»ur,« Sichten, ^ , o s s z

«lmsttlba« ' l^.n^'«i
Deutsch« Plätze . . . , - ^ 0 ' ^ ^
U o n d o n . . . ' ^ > ' » >
P«r<» , ^ ^
L t . Veter«burg ,

Ducate» - >'«>>!!>
»l> ssr°nc«.«t«<i, , . ><?3z ^
Deutsche Ne!ch«banln°»en ^ ' ,
Italienische s a n l n o t e n - , ' > « ' > !
« u b « l . « o t e n . . . . ^ ^ /

«•« •••««•, Pfmndbrl»ff>B, Hrli»rU*l«m, AaUCM,

Lot - Venloherong.

• • n m n n ——— — ̂  — — ——— — —^—— — —————^.^.^— _ _ _ _ _ _ _ _ ——— — r ^ n n a B > a A mm+mumf**

•V. Cm M a y e r
SAZXDC- u n d "TXr«ciL«ler-O««ciL*(ft

I.albach, SpItalgM—.

Prl v»t- D«p6t» (Safe - Deposit») ^ ^ * j

Virzlniif TU lir EUIIIII la G<iU4trrtft- «< l * ' * l ! * ^ ^ /
ir • « • / .

Ljubljanska kreditna banka
Laibacher Creditbank

In Luilmch, Spitalganse Nr. 2.

nimmt S p a r e i n l a g e n auf Einl»gNbüchel entge^n und
verzinst nie mit 4 o / o vom Tajfe der Uinlaffe bl» zam
RUckzHlilnnKHtHKe«

2o/o RtMiLenMtetier von dienen Spareinlagen zahlt die Hank
aus eigenem. (8666)

mmumvwmnmtwuwuwuwuwKnmamnmim/m**1*/*\*.. ^

J)io ] , n i b » c b « r Cre«Htl»»» K
 s ,.

griiHsore H«triiKo ohne Kündigung » \o
Auswärtigen Einlogern stehen auf * \,e»

sparcasMa-Erlagscheine zur WO":{UM* J
p o r t o f r e i e r Einsendung der x™*t*^


